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Die Rolle der Kindergartenlehrperson

— ein historischer Rickblick

Es ist interessant, die Bilder und Vorstellungen der Rolle der heutigen Kindergartenlehrperson aus einer historischen
Perspektive zu betrachten. Die Entwicklung des Kindergartens und somit die Entstehung und Entwicklung des
Berufes der Kindergartenlehrperson stehen in engem Zusammenhang mit politisch-gesellschaftlichen und ideen-

geschichtlichen Gegebenheiten verschiedener Epochen.

VON CLAUDIA CARROLL, DOZENTIN PHGR

Am Ende des 17. und 18. Jahrhunderts
erfolgten gesellschaftliche und tech-
nische Umbriiche, die auch einen
grossen Einfluss auf die Vorstellung
und Entwicklung von Erziehung zeigten.
Durch die Reformation und Aufklarung
entstand der Anspruch, dass Erziehung
mundige Birger hervorbringen sollte,
welche dann durch demokratisch-
birgerliche Strukturen das absoluti-
stische System abldsen sollten. Die
industrielle Revolution, die durch die
Abtrennung des Arbeitsplatzes von

der Familie zu neuen Familienstruk-
turen fihrte, veranderte die Art und
Weise der Erziehung massgeblich. In
dieser Zeit der Umbriiche entstanden
Einrichtungen der Vorschulerziehung,
die zwei Auftrage hatten: Zum einen
sollten diese die Erziehungsaufgaben
der Familie der Arbeiterschicht ersetzen
und zum anderen die Emanzipation des
Birgertums vom Adel ermoglichen.

Fur die Kinder der Unterschicht hatten
die Vorschuleinrichtungen eine sozial-
flirsorgerische Funktion, fiir die Kinder
des gebildeten Birgertums dagegen
eher eine erzieherisch-bildende.

Die sozialflrsorgerischen Aufgaben
wurden von «Kinderbewahranstalteny
tibernommen, in denen Frauen als
Leiterinnen arbeiteten. Sie sollten tber
einen «geweckten Verstand) verfiigen,
den Kindern einen «heiteren Morgen
verschaffen) und darauf achten, dass
die Kinder die in den Familien fehlenden
Sitten kennenlernen (vgl. Frey, 1999,

S. 16). Die Leiterinnen der Kinderbe-
wahranstalten hatten somit generell
andere Aufgaben als die Frauen, die
im neu gegriindeten Kindergarten des
Bildungsburgertums arbeiteten, dem
Kindergarten Frobels.

Im Zentrum der Padagogik Frobels
stand das kindliche Spiel, denn Kinder
sollten sich nach Frobels Ansicht
gemass ihrem eigenen Wesen be-
tatigen konnen. Demnach sollten die
Koérper bekraftigt werden, die Sinne
sollten geiibt und der erwachende
Geist beschaftigt werden. Damit wurde
bei Frobel die Entwicklung der Kinder
bereits im emotionalen, motorischen
und kognitiven Bereich geférdert (vgl.
Frey, 1999, S. 22). Im Jahr 1840 griin-
dete Frobel den ersten Kindergarten in
Bad Blankenburg. Im Gegensatz zu den
(Kinderbewahranstalteny stammten die
Kinder aus adligen und biirgerlichen
Familien. Im Jahr 1847 gab es bereits
sieben Kindergarten.

Aus Frobels Sicht mussten die Manner
und Frauen, die im Kindergarten tétig
werden sollten, explizit ausgebildet
werden, um den Einsatz des neu ent-
wickelten Spielmaterials professionell
durchfihren zu kénnen. Somit entstand
mit der Griindung des Frobel-Kinder-
gartens ein neuer Beruf, der Beruf des

Kindergértners und der Kindergértnerin,

der mehr als eine sozialflrsorgerische
Haltung, némlich padagogisch-didak-
tische Kompetenzen, erforderte.

Somit werden historisch verschiedene
Grundlinien der Entstehung der Rolle
der Frauen und Manner, die im Vor-
schulbereich arbeiteten, erkennbar. Sie
werden heute noch vielmals ungetrennt
mit dem Beruf der Kindergartenlehr-
person in Verbindung gebracht. Es
lassen sich die sozialfiirsorgerischen
Bilder der Leiterinnen der Kinderbe-
wahranstalten in den aktuellen Vorstel-
lungen uber die Rolle der Kindergarten-
lehrperson wiederfinden.

Allerdings steht der heutige Beruf der
Kindergartenlehrperson vielmehr in der
Tradition Frobels. Die Berufsausbildung
ist ein Studiengang, dem wissen-
schaftliche Theorien zugrunde liegen.
Der gesellschaftlichen Anerkennung
des Berufsstatus der Kindergartenlehr-
person stehen jedoch die langfristig
wirksamen historischen Bilder noch
heute zum Teil im Weg.

Literatur: Frey, A. (1999). Von der
Laienhelferin zur Erzieherin. Aspekte

zur Geschichte der institutionalisierten
Kindererziehung und der Ausbildung des
padagogischen Personals vom 17. bis 20.
Jahrhundert. Landau: Verlag Empirische
Padagogik.

=

w



	Die Rolle der Kindergartenlehrperson - ein historischer Rückblick

